
310 Böhmische Maler (Marold, Muca).

matien und dent Kaufafus liegt, auch die gleichzeitigen Kriege in diefen Kändern,

Ein Prager Profeffor tft aud Ularimilian Pirner (geb. Schüttenhofen 185%),

deffen Biftorten und Allegorten fich mit Dorliebe im Miyfttfchen und Transzen-

denten bewegen. Trilogifche Difionen über Tod, Ewigkeit, Ruhm, durch fymbo-

liftifches Rahmenwerf zufammengefaßt, finnbildlihe Senfen, Blorienfcheine, Hebel:

fchleier, überall ein Sipfel des Chaos. Sein erftes Auftreten war 1885 der Lyflus

von zwölf Paftellen: „Dämon *iebe”. Später Fam ein Cyklus: „Atythologifche

Mesalliancen”; Klingerfhe Porftellungskreife werden geftreift. Die Dinge fehen

freilich alle etwas präpariert aus, es fehlt das perfönliche „Nuß". Auc) Paris hat

aus Böhmen und Mähren glänzende Talente bezogen. £udet Marold (1865—1898)

war einer der geiftreichften Aquarelliften des eleganten Sebens.. Das Frou- Frou

des mondänen Boudoirs, die Totlettenmanöver des Salons, das Publifum des

Turf, der Bäder, der Cafes, diefe ganze Welt, in der man fich nicht langweilt,

fchilderte er jahraus jahrein mit einer ebenswürdigen Fingerfertigfeit, die ans

18. Jahrhundert (Kapreince) erinnern Fonnte. Sein früher Tod wurde wehmiütig

empfunden. Alphons Mucha (geb. Eibenfhüs, Mähren, 1860) verdankt feine

Saufbahn Sarah Bernhardt, deren bevorzugter Plafatmaler ex feit „Bhismonda”

ft. Früher illufteierte er mit dem Aufgebot alles alten Schulwiffens; jo mit

Rochegroffe das große Werf „Scenes et episodes d’Allemagne“ (bei Colin);

Fenfterftürze, Martinswände, Wormfer Lutherfeenen in figurenreichen Holzfchnitten

von gründlicher Durchführung. Später befreite er fih in jeder Hinficht. Seine

1352 $arbenlithographien für „Isee princesse de Tripoli“ find ganz modern:

romantifch, wie Graffets „Quatre fils Aymon“, aber graphifcher, da er jede Tert-

feite mit einer fort, um- und durchlaufenden Linie förmlich verfchnürt. At einem

Draht vielmehr, denn es ift wie eine Reminiszenz an die Drahtbinderei feiner

Beimat, daß fich ihm fogar die Baarlocden feiner Frauenköpfe in langausgezogent

 

 
Abb. 245. Emil Orlif: Markt in Grodef (Radierung).


